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Schweiz 

Vernehmlassung zum CO2-Gesetz: 
Anreize statt neue Abgaben 

Der Bundesrat hat am 17. Dezember 2021 die 
Vernehmlassung zum revidierten CO2-Gesetz 
eröffnet. Der Vorschlag umfasst Massnahmen 
für die Zeit von 2025 bis 2030 und orientiert 
sich am geltenden CO2-Gesetz, welches das 
Parlament in der Wintersession bis 2024 ver-
längert hat. 

Der CO2-Ausstoss soll bis 2030 gegenüber 1990 

halbiert werden. Im Durchschnitt der Jahre 
2021–2030 sollen sie um mindestens 35% tiefer 
als 1990 liegen, was einer jährlichen Reduktion 
von etwa 3,3% entspricht. Ein beträchtlicher 
Anteil dieser Reduktionen sollen jedoch durch 
Emissionsminderungen, die im Ausland gekauft 
werden, erreicht werden.  Der Vorschlag ent-

spricht den bereits skizzierten Eckdaten: Auf 
neue Abgaben auf Autofahren und aufs Fliegen 
wird verzichtet. Damit soll eine erneute Ableh-

nung durch das Stimmvolk verhindert werden. 
Die bestehende CO2-Abgabe aufs Heizen bleibt, 
wird aber nicht weiter erhöht. Es soll jedoch 

neu nur noch die Hälfte des Geldes, das durch 
die CO2-Abgabe auf Brennstoffe eingenommen 
wird, an Wirtschaft und Bevölkerung zurück-
verteilt werden (heute zwei Drittel). Die zusätz-

lichen Mittel sollen neben dem Gebäudepro-

gramm neu auch für einen Technologiefonds 
und für die Förderung von Geothermie zu Ver-
fügung stehen. 

Im Bereich Mobilität 

werden die CO2-
Zielwerte für Fahrzeuge 
analog den Vorgaben 
der Europäischen Union 
weiter gesenkt. Mit den 
Strafzahlungen, die 
Importeur*innen bei 
einem Verfehlen der 
Vorgaben bezahlen 
müssen, soll der Ausbau 
der Ladeinfrastruktur 
für Elektromobilität 
unterstützt werden. Im 
Flugsektor sollen Anbie-
ter*innen von Flugzeug-

treibstoffen dazu verpflichtet werden, dem in 
der Schweiz getankten Kerosin einen kleinen 
Teil erneuerbare Flugtreibstoffe beizumischen.  

Der Bundesratsentwurf löste einige kritische 
Reaktionen aus. Der Wirtschaftsverband 
swisscleantech hält den Vorschlag für mutlos 
und bedauert, dass die Lenkungsabgabe auf 

Brennstoffe nicht erhöht wird. Der Tages-
Anzeiger kritisiert, dass mit dem Vorschlag ein 
grosser Teil des erforderlichen Klimaschutzes 
ins Ausland ausgelagert wird. Zustimmung 
kommt hingegen vom Wirtschaftsverband eco-
nomiesuisse, der griffige Klimaschutzmassnah-

men im Inland schon zuvor stets abgelehnt hat. 

Die Umweltkommission des Nationalrats 
strebt «Gletscherinitiative light» an 

Mitte Januar hat die Umweltkommission des 
Nationalrats die Arbeiten an einem indirekten 
Gegenentwurf zur Gletscherinitiative aufge-
nommen. Dieser soll in der Sommersession 

2022 vom Nationalrat behandelt werden. Zum 
Inhalt der Diskussionen gab es keine Informati-
onen. Gemäss einer Recherche des Tages-

Anzeigers sind die Punkte, die im neuen CO2-
Gesetz (siehe oben) verankert werden sollen, 
nicht ambitioniert. So sind zum Beispiel im 
Gebäudebereich keine Massnahmen geplant, 
weder zum beschleunigten Ersatz fossiler Hei-

zungen noch zu verschärften CO2-Grenzwerten. 
Etwas mehr Tempo ist einzig bei Bund und 

Kantonen vorgesehen, deren eigenen Aktivitä-
ten bis 2040 klimaneutral werden sollen. 

Klimaneutrale Schweiz 2050. Quelle: Netto-Null-

Plattform  

https://www.admin.ch/gov/de/start/dokumentation/medienmitteilungen.msg-id-86492.html
https://www.parlament.ch/de/services/news/Seiten/2021/20211206161727563194158159038_bsd136.aspx
https://www.swisscleantech.ch/rueckschritt_in_der_klimapolitik/
https://www.tagesanzeiger.ch/klimaschutz-schmerzfrei-897982312162
https://www.tagesanzeiger.ch/klimaschutz-schmerzfrei-897982312162
https://www.economiesuisse.ch/de/artikel/entwurf-zum-co2-gesetz-unterstuetzt-die-wirtschaft-bei-emissionseinsparungen
https://www.economiesuisse.ch/de/artikel/entwurf-zum-co2-gesetz-unterstuetzt-die-wirtschaft-bei-emissionseinsparungen
https://www.parlament.ch/press-releases/Pages/mm-urek-n-2022-01-18.aspx?lang=1031
https://www.parlament.ch/press-releases/Pages/mm-urek-n-2022-01-18.aspx?lang=1031
https://www.tagesanzeiger.ch/bund-soll-bis-2040-klimaneutral-werden-925988327834
https://www.tagesanzeiger.ch/bund-soll-bis-2040-klimaneutral-werden-925988327834
https://schweiz-2050.ch/?gclid=Cj0KCQiAxc6PBhCEARIsAH8Hff3554ub5fkHv5w4fCxS6aLqS-zDLjg9zhIus4eJmhcf7c3jYxjpEsIaAjaFEALw_wcB
https://schweiz-2050.ch/?gclid=Cj0KCQiAxc6PBhCEARIsAH8Hff3554ub5fkHv5w4fCxS6aLqS-zDLjg9zhIus4eJmhcf7c3jYxjpEsIaAjaFEALw_wcB


 

Klima Zeitung: Schweizer Ausgabe  Februar 2022 3 

 

Wie die Schweiz im Jahr 2050 ohne fossile 
Energien aussehen kann, lässt sich auf der der 
Netto-Null-Plattform des Vereins Klimaschutz 

Schweiz entdecken, Initiant der Gletscher-
Initiative. Sie zeigt für die Bereiche Energie, 
Landwirtschaft, Mobilität, Reisen und Wohnen, 
wie eine Dekarbonisierung von Wirtschaft und 

Gesellschaft machbar ist. 

Neue Vorstösse, um den Ausbau der 
Solarenergie zu beschleunigen 

Greenpeace Schweiz zeigt im Gesamtenergies-
zenario «Versorgungssicherheit und Klima-

schutz ohne Atom und Fossile» auf, wie in der 
Schweiz das verbleibende Emissionsbudget für 
das 1,5°C-Ziel eingehalten und eine atomstrom- 
und CO2-freie Energieversorgung gesichert 
werden kann. Dazu braucht es einen stark be-
schleunigten Ausbau der Photovoltaik und eine 
Steigerung der Energieeffizienz, inklusive Ein-
sparungen durch Verhaltensänderungen. Ge-

zielt gefördert werden sollen PV-Anlagen mit 
Fokus auf Winterertrag und auf bestehender 
Infrastruktur. Ebenfalls ausgebaut werden sol-

len Anlagen auf geeigneten Freiflächen, wobei 
Fruchtfolgeflächen, Biodiversität und Land-
schaft nicht beeinträchtigt werden dürfen.   

Die Auswirkung von Solaranlagen auf Wiesen 
auf die Artenvielfalt hat die ZHAW im Auftrag 

des Bundesamtes für Energie untersucht. Ge-
mäss der Studie überwiegen bei freistehenden 

Solaranlagen die Vorteile für wildlebende Tiere 
und Pflanzen, falls dabei keine ökologisch sen-
siblen Lebensräume tangiert werden. Bei neuen 
Anlagen können 95% des Bodens unter den 
Solarpanels weiterhin bewirtschaftet werden. 
Bisher hat der Bund gefordert, dass erst das 
Potenzial für Photovoltaikanlagen in Siedlungs-
gebieten ausgeschöpft werden sollte, bevor 
Solarkraftwerke ausserhalb der Bauzonen er-
richtet werden. Mehr dazu in der NZZ 
(Paywall). 

Gemäss Greenpeace soll die jährliche Leistung 

der Photovoltaik bereits bis 2025 auf über 12 

TWh gesteigert werden (Stand 2020: 2,6 TWh). 
Um den Solarstrom-Ausbau zu beschleunigen, 

hat Greenpeace eine Petition an den Stände-
rat lanciert mit der Forderung, bei der Revision 
des Energiegesetzes die Ausbauziele für die 
erneuerbare Elektrizitätsproduktion oh-
ne Wasserkraft bis 2035 auf 38 TWh pro Jahr 

zu erhöhen, mehr als doppelt so viel, wie der 
Bundesrat vorschlägt.  

Swissolar hat ein 11-Punkte-Programm für den 

Schweizer Solarausbau präsentiert. Darin zeigt 
der Branchenverband auf, wie es gelingen soll, 
die Mengen an Solarstrom bis 2050 um den 
Faktor 15 zu steigern. Darin wird  unter ande-

rem gefordert, den Netzzuschlag um 0,5 Rap-
pen pro kWh zu erhöhen und die Abnahmever-
gütung einheitlich zu regeln. Zudem sollen 
Hauseigentümer dazu verpflichtet werden, eine 
PV-Anlage auf allen geeigneten Dach- und Fas-
sadenflächen zu erstellen, falls ein bestehendes 

Gebäude umgebaut wird. Diesen Schritt über-
legt sich auch die Konferenz der kantonalen 
Energiedirektoren: Im Rahmen der Überarbei-
tung der Mustervorschriften der Kantone im 

Energiebereich wird eine Solar-Pflicht für be-
stehende Bauten geprüft, falls das Dach oder die 
Aussenfassade saniert werden. Mehr dazu im 

Tages-Anzeiger (Paywall). 

Jürg Grossen, Präsident der Grünliberalen Par-
tei, fordert eine steuerliche Entlastung für Be-

sitzer*innen von Photovoltaikanlagen. Im De-
zember 2021 hat er eine parlamentarische Initi-
ative eingereicht, um die Besteuerung des So-

larstroms, den Haushalte ins Netz speisen, zu 
vereinfachen. Der Vorstoss wird von links (Eric 
Nussbaumer, SP) bis rechts (Albert Rösti, SVP) 
getragen. Mehr dazu im Tages-Anzeiger.  

Energieperspektiven 2050+ sind nicht 
mit dem 1,5-Grad-Ziel vereinbar 

Im November 2020 hatte das Bundesamt für 
Energie den Kurzbericht und die Zusammenfas-
sung der aktualisierten Energieperspektiven 
2050+ publiziert. Im Dezember 2021 wurden 
nun der umfassende technische Bericht veröf-
fentlicht. Dieser kommt zum Schluss, dass die 
Reduktion der Treibhausgasemissionen auf 
netto null bis zum Jahr 2050 mit heute bekann-
ten Technologien möglich ist. Die in der Um-
weltallianz zusammengeschlossenen Umwelt-

verbände haben ihre bereits vor einem Jahr 

geäusserte Kritik wiederholt. Die kumulierten 
CO2-Emissionen bis 2050, die im Klimaszenario 

«Netto-Null» anfallen, übersteigen das verblei-
bende CO2-Budget, um das 1,5°C-Ziel zu errei-
chen. Zudem werden der Flugverkehr und der 
Import von grauen Emissionen nicht berück-
sichtigt. Die Verbände fordern deshalb, dass die 

https://www.protection-climat.ch/netto-null-plattform
https://www.greenpeace.ch/de/story/79942/auf-die-plaetze-fertig-los-wir-muessen-einen-solar-sprint-hinlegen/
https://www.greenpeace.ch/de/story/79942/auf-die-plaetze-fertig-los-wir-muessen-einen-solar-sprint-hinlegen/
https://www.greenpeace.ch/de/story/79942/auf-die-plaetze-fertig-los-wir-muessen-einen-solar-sprint-hinlegen/
https://pubdb.bfe.admin.ch/de/publication/download/10746
https://www.nzz.ch/schweiz/solaranlagen-huerden-fuer-bau-auf-kulturland-sinken-ld.1662562?reduced=true
https://www.swissolar.ch/topthemen/zukunft-der-energieversorgung/
https://www.swissolar.ch/topthemen/zukunft-der-energieversorgung/
https://www.tagesanzeiger.ch/auf-jedes-dach-soll-eine-solaranlage-514375389968
https://www.parlament.ch/de/ratsbetrieb/suche-curia-vista/geschaeft?AffairId=20210529
https://www.parlament.ch/de/ratsbetrieb/suche-curia-vista/geschaeft?AffairId=20210529
https://www.tagesanzeiger.ch/steuergeschenk-soll-energiewende-ankurbeln-507564477171
https://www.bfe.admin.ch/bfe/de/home/politik/energieperspektiven-2050-plus.html#kw-104436
https://www.bfe.admin.ch/bfe/de/home/politik/energieperspektiven-2050-plus.html#kw-104436
https://www.bfe.admin.ch/bfe/de/home/politik/energieperspektiven-2050-plus.exturl.html/aHR0cHM6Ly9wdWJkYi5iZmUuYWRtaW4uY2gvZGUvcHVibGljYX/Rpb24vZG93bmxvYWQvMTA3ODM=.html
https://umweltallianz.ch/wp-content/uploads/2021/12/20211221_MM_UWA_EP2050_Titel_def.pdf
https://umweltallianz.ch/wp-content/uploads/2021/12/20211221_MM_UWA_EP2050_Titel_def.pdf
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Schweiz ihre Treibhausgase deutlich schneller 
reduziert. 

Kriterien für den Bau neuer 
Speicherseen – Kritik am Projekt 
Gornergletscher 

Kantone, Unternehmen der Stromwirtschaft 

sowie Umwelt- und Naturschutzorganisationen 
haben sich auf Regeln zum Ausbau der Wasser-
kraft geeinigt. In einer  rechtlich unverbindli-
chen  Erklärung halten sie fest, dass die saiso-
nale Speicherproduktion im Alpenraum bis ins 
Jahr 2040 um 2 TWh ausgebaut werden soll. In 
den von Energieministerin Simonetta Somma-
ruga initiierten Gesprächen wurden verschie-
dene Speicherprojekte nach den Kriterien Bio-
diversität, Landschaftsschutz und energiewirt-

schaftliche Effizienz bewertet. 15 Projekte wur-
den identifiziert, bei welchen Eingriffen in die 
Artenvielfalt und Landschaft pro speicherbare 

Energie am geringsten ist. Mehr dazu bei der 
NZZ (Paywall). 

Die Stiftung Landschaftsschutz (SL) hat die 
Erklärung nicht unterzeichnet, weil sie das auf 

der Liste aufgeführte Projekt Gornergletscher 
ablehnt. Der geplante Stausee liegt in einem 
Schutzgebiet (Bundesinventar für der Land-

schaften und Naturdenkmäler) und ist bisher 
unberührt. Mit dem gespeicherten Wasser 

könnten 150'000 Haushalte mit Strom versorgt 

werden. Mehr dazu in der NZZ (Paywall).  

Um Energie zu speichern, gibt es Alternativen 
zu Speicherseen oder zu rohstoffintensiven 
Batterien. Das Magazin Wired stellt die Projek-
te, die auf Schwerkraftspeicherung setzen, aus-

führlich vor, darunter das Startup Energy Vault 
im Tessin.  

Initiative zum Bau neuer 
Atomkraftwerke  

Der Verein Energie-Club Schweiz will mit einer 
Volksinitiative erreichen, dass der Bau von 
Atomkraftwerken in der Schweiz wieder erlaubt 

wird. Im Initiativtext heisst es dazu: «Der Bund 
regelt den Ersatz von fossilen Energiequellen 

durch eine umwelt- und klimaschonende 
Stromproduktion. Dabei gibt es keine Technolo-
gieverbote.» Dem Expertenbeirat des Vereins 
gehören primär ehemalige Vertreter der 
Stromwirtschaft an. Mehr dazu im Tages-
Anzeiger (Paywall).  

Auch die Parteispitze der FDP möchte das Ver-
bot für den Bau neuer Atomkraftwerke in der 
Schweiz wieder aufheben. An der Delegierten-

versammlung der Partei wird über eine ent-
sprechende Resolution abgestimmt. Der Vor-
schlag hat parteiintern für Kritik gesorgt. Mehr 
dazu im Tages-Anzeiger (Paywall) und in der 

NZZ am Sonntag (Paywall). 

Die Mehrheit der Pensionskassen 
investiert weiterhin klimaschädlich 

Das Klima-Rating der Klima-Allianz zeigt, dass 
78% der Schweizer Pensionskassengelder nicht 

nachhaltig angelegt werden. Im Vorjahr, als die 
Analyse über Transparenz und Anlageverhalten 
der Vorsorgeeinrichtung erstmals durchgeführt 
wurde, waren es noch 93%. Diese Verbesserung 
wertet die Klima-Allianz als Beweis, dass klima-
verträgliche Investitionen machbar seien und es 
ermöglichten, die gesetzlich geforderten Rendi-
ten zu erreichen. Schlecht schneiden die Pensi-

onskassen vieler Grosskonzerne wie UBS, Roche 
oder Holcim ab, weil sie keine Informationen 
über ihre Anlagepolitik bekannt geben. Auch die 

Pensionskassen von kleineren Unternehmen, 
die zusammen über ein sehr grosses Anlage-
vermögen verfügen, sind intransparent. Die 
Klima-Allianz fordert, dass diese Pensionskas-
sen die steigende Erwartung der Gesellschaft 

ernst nehmen und die Investitionen in klima-
schädliche Unternehmen reduzieren. Mehr dazu 

in der Handelszeitung. 

Persönliches Handeln ist für den 
Klimaschutz wichtig, aber es reicht nicht 

Wenn es um Klimaschutz geht, wird häufig an 

die Eigenverantwortung appelliert. Nun zeigt 
eine Studie der ZHAW, dass freiwillige Mass-
nahmen nicht genügen, um die Klimaziele zu 
erreichen. Selbst wenn sich die gesamte Bevöl-
kerung der Schweiz konsequent klimafreund-
lich verhält, können die Emissionen nur um 
etwas mehr als die Hälfte reduziert werden. Der 
Rest der Emissionen entfällt auf öffentliche 

Infrastrukturen und Sektoren, auf welche Kon-
sumierende keinen Einfluss haben. Damit Emis-
sionen halbiert werden können, müssten der 
allgemeine Konsum (Bekleidung, Geräte, Fahr-
zeuge) und Flugreisen um drei Viertel reduziert 
werden, die Ernährung vegan sein, nur noch 
Elektro-Autos gefahren und Wohnungen mit 
erneuerbaren Energien beheizt werden. So wei-

https://www.admin.ch/gov/de/start/dokumentation/medienmitteilungen.msg-id-86432.html
https://www.nzz.ch/schweiz/stromfirmen-und-umweltverbaende-machen-kompromiss-zur-wasserkraft-ld.1660045?reduced=true
https://www.sl-fp.ch/admin/data/files/asset/file/525/211208_stellngornergletscher.pdf?lm=1639481927
https://www.nzz.ch/schweiz/neuer-stausee-im-wallis-soll-stromknappheit-im-winter-verringern-ld.1663691?reduced=true
https://www.nzz.ch/schweiz/neuer-stausee-im-wallis-soll-stromknappheit-im-winter-verringern-ld.1663691?reduced=true
https://www.wired.com/story/energy-vault-gravity-storage/
https://www.tagesanzeiger.ch/wie-die-atomfreunde-in-der-schweiz-ein-neues-akw-bauen-wollen-204611652137
https://www.tagesanzeiger.ch/wie-die-atomfreunde-in-der-schweiz-ein-neues-akw-bauen-wollen-204611652137
https://www.tagesanzeiger.ch/wie-die-atomfreunde-in-der-schweiz-ein-neues-akw-bauen-wollen-204611652137
https://www.tagesanzeiger.ch/spektakulaerer-kurswechsel-fdp-spitze-will-neue-akw-wieder-zulassen-778426186968
https://nzzas.nzz.ch/schweiz/aufhebung-des-akw-verbots-fdp-frauen-gegen-die-parteispitze-ld.1666040?reduced=true
https://www.klima-allianz.ch/klima-rating/
https://www.handelszeitung.ch/insurance/nachhaltigkeit-positive-dynamik-aber-der-grossere-teil-der-pensionskassen-investiert-noch
https://www.handelszeitung.ch/insurance/nachhaltigkeit-positive-dynamik-aber-der-grossere-teil-der-pensionskassen-investiert-noch
https://www.handelszeitung.ch/insurance/nachhaltigkeit-positive-dynamik-aber-der-grossere-teil-der-pensionskassen-investiert-noch
https://digitalcollection.zhaw.ch/bitstream/11475/23559/3/2021_Rohrer_Wirkung-von-Eigenverantwortung-und-politischen-Massnahmen.pdf
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teichende Verhaltensänderungen seien jedoch 
nicht zu erwarten. Realistischer sei vielmehr, 
dass freiwillige Massnahmen maximal 20% der 

CO2-Emissionen reduzieren könnten. Umso 
notwendiger seien deshalb politische Entschei-
de, um die Emissionen zu reduzieren, die Pri-
vatpersonen nicht beeinflussen können. Dazu 

zählen unter anderem öffentliche Infrastruktur 
und Dienstleistungen, Unternehmen und Land-
wirtschaft. Mehr dazu bei ZHAW und Energie-
stiftung. 

Klimarelevante Entscheide von Bund 
und Kantonen 

Die Schweiz hat das für 2020 definierte Zwi-
schenziel der Energiestrategie 2050 erreicht. 
Wie der vierte Monitoringbericht des Bundes-
amts für Energie zeigt, erfüllt die Schweiz die 
Richtwerte für die Stromproduktion aus erneu-
erbaren Energien sowie die Richtwerte zur 
Strom- und Energieeffizienz. So stammten 2020 

7,2% der gesamten Netto-
Elektrizitätsproduktion aus erneuerbaren Quel-
len (ohne Wasserkraft,  4'712 GWh, Zielwert 

4'400 GWh). Der gesamte Energieverbrauch 
pro Person hat witterungsbereinigt um 20,8% 
abgenommen (Zielwert -16%).  

Die Stimmbevölkerung des Kantons Zürich hat 
das revidierte Energiegesetz im November 2021 

mit 62% klar angenommen. Neu sind fossile 
Heizungen am Ende ihrer Lebensdauer durch 

eine Heizung mit erneuerbarer Energie zu er-
setzen, falls dies technisch möglich und finanzi-
ell tragbar ist. Mehr dazu in der NZZ.  

Europäische Klimapolitik 

Die EU will Investitionen in Gas- und 
Atomkraft «grün» einstufen  

Die EU-Kommission will Investitionen in Gas- 
und Atomkraftwerke unter bestimmten Bedin-

gungen als klimafreundlich einstufen. Die 
Kommission legt in einer Taxonomie fest, wel-

che wirtschaftlichen Investitionen als klima- 
und umweltfreundlich gelten. Das Ziel ist, damit 
mehr Transparenz in nachhaltigen Finanzpro-
dukten zu schaffen. Konkret heisst das: Öko-
fonds könnten in Zukunft auch in Atomkraft-
werke investieren. Dadurch würden Finanzie-
rungskonditionen für neue Atomkraftwerke 
verbessert. Damit ein neues AKW als nachhaltig 

eingestuft wird, muss ein konkretes Konzept 
zur Endlagerung der hochradioaktiven Abfälle 
vorliegen. Bisher gibt es weltweit noch kein 

Endlager, das in Betrieb ist. Das erste Endlager 
für hochradioaktiven Abfall soll auf der finni-
schen Halbinsel Olkiluoto Mitte der 2020er-
Jahre bereitstehen.  

Hinter den Kulissen hatte sich vor allem Frank-
reich für diesen Entwurf zur Ergänzung der EU-
Taxonomie starkgemacht. Im November forder-
ten fünf Staaten die Kommission auf, die Kern-
energie aus der Taxonomie zu streichen: 
Deutschland, Österreich, Luxemburg, Däne-

mark und Portugal. Wie einflussreich die neue 
Taxonomie sein wird, ist unklar. Denn die dar-
aus resultierenden Vorteile zur Finanzierung 
solcher Projekte wären gering.  

Es ist auch unklar, ob neue Gaskraftwerke tat-
sächlich als «nachhaltig» eingestuft werden 
könnten, denn die vorgeschlagenen Kriterien 

sind streng. Es kämen auf alle Fälle nur Kraft-
werke infrage, die ihre CO2-Emissionen abson-
dern und speichern (CCS). Ein Gastautor bei 

swisscleantech argumentiert, dass solche 
Kraftwerke kaum konkurrenzfähig wären ge-
genüber Solar- und Windenergie (inklusive 

Speicherung). 

Trotzdem könnte eine solche Nomenklatur Vor-
zeigewirkung haben und die Kriterien könnten 
von den Regierungen in den nun folgenden 
Verhandlungen verwässert werden. Dement-

sprechend heftig waren die Reaktionen von 
NGOs. Das EU-Parlament und die EU-
Regierungen werden nun über die Vorlage ver-
handeln. Mehr dazu in der NZZ (Paywall) und 
bei swisscleantech. 

Erlebt die Atomkraft ein Comeback?  

Die Atomkraft scheint in Europa wieder an Bo-
den zu gewinnen. Finnland nimmt nach einer 
Bauzeit von 16 Jahren den fünften Atomreaktor 
in Betrieb, 12 Jahre später als geplant. Die Kos-

ten belaufen sich auf 8,5 Milliarden Euro, bud-

getiert waren ursprünglich 3,2 Milliarden. Das 
Kraftwerk soll 14% der finnischen Strompro-
duktion liefern. Auch Frankreichs Präsident 
Emmanuel Macron kündigte im November an, 
Frankreich werde sechs neue Reaktoren bauen. 
Derweil verzögert sich die Inbetriebnahme von 
Frankreichs neuem AKW in Flamanville weiter. 
Statt 2012 wird der Europäische Druckwasser-

https://www.zhaw.ch/de/lsfm/institute-zentren/iunr/oekotechnologien-energiesysteme/erneuerbare-energien/schweizer-energiesystem/klimaerhitzung/
https://www.energiestiftung.ch/medienmitteilung/klimaschutz-eigenverantwortung-reicht-nicht-aus.html
https://www.energiestiftung.ch/medienmitteilung/klimaschutz-eigenverantwortung-reicht-nicht-aus.html
https://www.admin.ch/gov/de/start/dokumentation/medienmitteilungen.msg-id-86471.html
https://www.admin.ch/gov/de/start/dokumentation/medienmitteilungen.msg-id-86471.html
https://www.nzz.ch/zuerich/energiegesetz-zuerich-duerfte-deutliches-ja-geben-bei-abstimmung-ld.1656598?reduced=true
https://www.euractiv.com/wp-content/uploads/sites/2/2022/01/draft-CDA-31-12-2021.pdf
https://www.swisscleantech.ch/kernkraft-und-erdgas-neuerdings-nachhaltig-zur-eu-taxonomie-auf-abwegen/
https://www.swisscleantech.ch/kernkraft-und-erdgas-neuerdings-nachhaltig-zur-eu-taxonomie-auf-abwegen/
https://www.nzz.ch/international/die-eu-anerkennt-atomkraft-als-mittel-fuer-den-klimaschutz-ld.1662926?reduced=true
https://www.swisscleantech.ch/kernkraft-und-erdgas-neuerdings-nachhaltig-zur-eu-taxonomie-auf-abwegen/
https://www.klimareporter.de/international/macrons-atomarer-offenbarungseid
https://www.klimareporter.de/europaische-union/noch-teurer
https://www.klimareporter.de/europaische-union/noch-teurer
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reaktor wohl erst 2024 ans Netz gehen. Die 
Kosten haben sich schon mindestens vervier-
facht. Die Kosten sind inzwischen von anfäng-

lich 3,3 auf 12,7 Milliarden Euro gestiegen. Und 
auch die niederländische Regierung will zwei 
neue Atomkraftwerke bauen. Dafür will die 
Koalition 5 Milliarden Euro bereitstellen, ein 

Viertel der voraussichtlichen Baukosten. Zudem 
soll das einzige noch bestehende Atomkraft-
werk, das 1973 ans Netz ging, länger betrieben 
werden.  

Obwohl Atomkraft geringe Treibhausgasemissi-
onen verursacht, ist es zweifelhaft, ob sie ange-

sichts der langen Planungs- und Bauzeiten zum 
Klimaschutz beitragen kann. Mit erneuerbarer 
Energie lässt sich das Energiesystem deutlich 
schneller und auch kostengünstiger umbauen. 

Laut dem World Nuclear Industry Status Report 
2020 betragen die Energiekosten für die Kern-
energieerzeugung zurzeit 15,5 Cent pro Kilo-

wattstunde, verglichen mit 4,9 Cent für Solar-
energie und 4,1 Cent für die Windkraft. 

Derzeit sind weltweit in 33 Staaten 415 Kernre-

aktoren in Betrieb. Das sind 23 weniger als vor 
20 Jahren. Der Anteil der Kernenergie an der 
globalen Stromproduktion betrug 2020 10% – 

deutlich weniger als 1996 mit 17,5%. Mehr bei 
Tages-Anzeiger (Paywall), NZZ (Paywall), 
klimareporter.de und Oeko Institute.  

EU-Kommission will, dass Gebäude 
schneller energetisch saniert werden  

Die EU-Kommission schlägt in einem Geset-
zesentwurf vor, dass Häuser und Wohnungen in 
der EU mit der schlechtesten Klimabilanz bis 
2030 energetisch saniert werden. Davon betrof-
fen wären rund 30 Millionen Gebäude. Ölhei-

zungen sollen ersetzt und die Isolation verbes-
sert werden. Gebäude sind der grösste Energie-
konsument in Europa: Sie verbrauchten 40% 
der Energie und sind für 36% der Treibhaus-
gasemissionen in der EU verantwortlich. Weil 

85% der heute existierenden Gebäude auch 
2050 noch stehen werden, muss dieses Inventar 
saniert werden. Dazu kommen verschärfte Vor-
gaben für Neubauten. Ab 2030 muss jedes neu 
erstellte Haus ein Null-Emissions-Gebäude sein, 

für Immobilien der öffentlichen Hand gilt das 
schon ab 2027. Mehr dazu bei EC-Kommission, 
NZZ (Paywall).  

Deutschland 

Neue Regierung will mehr Klimaschutz 

Deutschland soll bis 2030 seine Emissionen um 
65% senken und bis 2045 klimaneutral werden.  

 

Klimaziele für DE. Quelle: Oeko Institute/flickr 

https://www.worldnuclearreport.org/-World-Nuclear-Industry-Status-Report-2020-.html
https://www.worldnuclearreport.org/-World-Nuclear-Industry-Status-Report-2020-.html
https://www.tagesanzeiger.ch/kommt-jetzt-das-comeback-der-kernkraft-215591987016
https://www.nzz.ch/international/atomkraft-hat-sie-in-nordeuropa-eine-zukunft-ld.1662721?reduced=true
https://www.klimareporter.de/europaische-union/im-kern-gespalten
https://blog.oeko.de/hochradioaktive-abfaelle-co2-kosten-sicherheit-faktencheck-zur-kernenergie/
https://ec.europa.eu/commission/presscorner/detail/en/IP_21_6683
https://www.nzz.ch/wirtschaft/eu-kommission-bis-2030-muessen-die-schlechtesten-30-millionen-wohnungen-und-haeuser-in-der-eu-energetisch-renoviert-werden-ld.1660384?reduced=true
https://www.flickr.com/photos/oekoinstitut/47514747521
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Die Ampelregierung hat dazu ein neues Ministe-
rium für Wirtschaft und Klimaschutz gebildet, 

das unter anderem für die erneuerbaren Ener-
gien, den Stromsektor und das Bundesklima-
schutzgesetz zuständig ist. Es wird vom grünen 
Co-Vorsitzenden Robert Habeck geleitet. Die 

Grünen wollten dem neuen Klimaministerium 
ein Vetorecht einräumen, um Gesetzesvorschlä-
ge aus anderen Ministerien prüfen und ableh-
nen zu können. In den Koalitionsverhandlungen 
mit der SP und der FDP konnten sie sich in 
diesem Punkt jedoch nicht durchsetzen. Statt-

dessen muss jedes Ministerium einen eigenen 
Klima-Check aller Gesetzesvorhaben durchfüh-
ren.  

Die neue Regierung plant einen raschen 
Ökostrom-Ausbau. Ein umfassendes Massnah-
menpaket soll den Ausbau der Solar- und 
Windkraft in Deutschland vorantreiben. 2% der 

Landesfläche sollen dafür künftig zur Verfügung 
stehen. Seit 1990 ist den Anteil der erneuerba-
ren Energien am Stromverbrauch in Deutsch-

land auf über 40% gestiegen. Bis 2030 soll er 
80% betragen, das heisst in nur acht Jahren soll 
sich der Anteil verdoppeln. Ende April soll dazu 

ein erstes Massnahmenpaket vorgelegt werden. 
Ziel ist es, dass alle neuen Massnahmen ab 2023 
umgesetzt werden. 

Deutschlands fairer Beitrag zum 
Klimaschutz 

Die Klimapolitik der neuen deutschen Regie-
rung ist ambitioniert, aber sind die Ziele ambi-
tioniert genug, um sicherzustellen, dass 
Deutschland einen fairen Beitrag zur Umset-
zung des Pariser Klimaabkommens beiträgt? 
Diese Frage beantwortet eine neue Studie des 
Oeko Instituts. Sie berechnet das verbleibende 
Emissionsbudget für Deutschland für einen 1,5 
°C-Pfad. Würde man die Emissionen strikt line-
ar mindern, wäre dieses Budget bereits zwi-
schen 2024 und 2028 aufgebraucht. Daher 

schlagen die Autor*innen einen Klimafinanzie-

rung vor, um in anderen Ländern den Übergang 
zu CO2-freien Technologien mitzufinanzieren. 

So sollten über die nächsten 30 Jahre jährlich 8-
25 Milliarden Euro in klimaschonende Techno-
logien und Infrastrukturen im Ausland inves-
tiert werden. Zum Vergleich: Deutschland hat 
2020 etwa 5 Milliarden Euro für Klimaschutz- 

und Anpassungsmassnahmen im Ausland inves-
tiert. 

Finanztransfers sollten jedoch nicht als Ersatz 

für eigene weitere Minderungsanstrengungen 
dienen. Maximale CO2-Emissionsreduktionen 
im eigenen Land müssten gemäss Studien-
Autor*innen absoluten Vorrang haben. Deshalb 

dürfte sich Deutschland die Emissionsminde-
rung im Ausland auch nicht auf die eigene 
Klimabilanz anrechnen lassen können; die vor-
geschlagenen Finanztransfers sollten einen 
zusätzlichen Beitrag zum weltweiten Klima-
schutz erbringen. Mehr zur deutschen Klimapo-

litik bei Carbonbrief, Clean Energy Wire (1) und 
Clean Energy Wire (2). 

Internationale 
Klimapolitik 

Klimaversprechen lassen eine klaffende 
Lücke offen 

Drei neue Studien untersuchen die geplanten 

Klimaziele, welche die Länder bei der UNO ein-
gereicht haben. Sie zeigen auf, dass damit das 
1,5-Grad-Ziel des Pariser Abkommens verfehlt 
würde. Mit den versprochenen Zielen würde es 
zu einem globalen Temperaturanstieg von 2,4 - 
2,7°C bis zum Ende dieses Jahrhunderts kom-
men. Die drei Studien beruhen auf der optimis-

tischen Annahme, dass die Länder ihre Klima-
ziele und Versprechen umsetzen. Um die Emis-
sionslücke zu verringern, müssen alle Länder 
erhebliche zusätzliche Massnahmen ergreifen. 
Selbst mit allen neuen Zusagen von Glasgow für 

2030 werden wir im Jahr 2030 etwa doppelt so 
viel CO2 emittieren, als mit dem 1,5°-Ziel ver-

einbar. Deshalb haben sich die Länder im Glas-
gower Klimapakt darauf geeinigt, dass die nati-
onalen 2030-Ziele bis nächstes Jahr verstärkt 

werden sollten. Ob nationale Regierungen die-
sem Aufruf folgen werden, bleibt unklar. Links 

zu den Studien: UNFCCC, UNEP, Climate Action 
Tracker.  

Kohlestrom bleibt ein Problem, 
Erneuerbare nehmen zu 

In ihrem neuen Bericht zur globalen Strompro-
duktion zeigt die Internationale Energieagentur 
(IEA), dass der Stromverbrauch 2021 im Ver-
gleich zu 2020 stark anstieg und 5% höher lag 

https://www.oeko.de/fileadmin/oekodoc/MIND-THE-AMBITION-GAP.pdf
https://www.oeko.de/fileadmin/oekodoc/MIND-THE-AMBITION-GAP.pdf
https://www.bmz.de/de/entwicklungspolitik/klimawandel-und-entwicklung/klimafinanzierung#:~:text=Der%20deutsche%20Beitrag%20zur%20internationalen,internationalen%20Klimafinanzierung%20bereits%20erheblich%20gesteigert.&text=Insgesamt%20summierten%20sich%20die%20%C3%B6ffentlichen,auf%207%2C64%20Milliarden%20Euro.
https://www.bmz.de/de/entwicklungspolitik/klimawandel-und-entwicklung/klimafinanzierung#:~:text=Der%20deutsche%20Beitrag%20zur%20internationalen,internationalen%20Klimafinanzierung%20bereits%20erheblich%20gesteigert.&text=Insgesamt%20summierten%20sich%20die%20%C3%B6ffentlichen,auf%207%2C64%20Milliarden%20Euro.
https://www.carbonbrief.org/qa-what-does-the-new-german-coalition-government-mean-for-climate-change?utm_campaign=Carbon%20Brief%20Weekly%20Briefing&utm_content=20211203&utm_medium=email&utm_source=Revue%20Weekly
https://www.cleanenergywire.org/factsheets/design-germanys-new-govt-climate-super-ministry-greens
https://www.cleanenergywire.org/news/germany-launch-emergency-programme-huge-gigantic-2030-emissions-target-task
http://www.unfccc.int/documents/307628
http://www.unep.org/resources/emissions-gap-report-2021
http://www.climateactiontracker.org/publications/glasgows-2030-credibility-gap-net-zeros-lip-service-to-climate-action
http://www.climateactiontracker.org/publications/glasgows-2030-credibility-gap-net-zeros-lip-service-to-climate-action
https://www.iea.org/reports/global-energy-review-2021/renewables


 

Klima Zeitung: Schweizer Ausgabe  Februar 2022 8 

 

als 2019. Erfreulich ist, dass die Windenergie-
kapazität in 2021 um 17% stieg. Auch Wasser-
kraft und Bioenergie wuchsen weltweit um 4 % 

und 10 %. Solar- und Windenergie liefern etwa 
10% der Stromversorgung weltweit, Bioenergie 
und Wasserkraft weitere rund 20%, die Atom-
kraft 10%. Der Anteil der Kohle an der gesam-

ten Stromversorgung liegt immer noch bei fast 
36%. Die Stromerzeugung aus Kohle im ver-
gangenen Jahr weltweit um 9% gestiegen ist. 
Dies lässt sich zum Teil mit dem steilen Anstieg 
der Gaspreise im letzten Jahr erklären.  

Ein weitere Bericht zeigt, dass ein Grossteil aller 

Kohlekraftwerke nicht schnell genug abgeschal-
tet wird, um die Klimaziele zu erreichen, dies 
obwohl mehr als 40 Länder am COP26-Gipfel 
versprochen hatten, aus der Kohlekraft auszu-

steigen. Die Internationale Energieagentur (IE-
A) äussert sich dazu deutlich: Die Erderwär-
mung könne nur dann auf 1,5 °C beschränkt 

werden, wenn Kohlekraftwerke rasch abge-
schaltet werden. Dazu einer sehr gute Visuali-
sierung im The Guardian. 

Eine CO2-freie Stromproduktion ist essentiell. 
Der Anteil der Elektrizität am gesamten Ener-
gieverbrauch beträgt weltweit allerdings weni-

ger als 25%. Noch immer dominieren die fossi-
len Energieträger. Deshalb muss der gesamte 
Energieverbrauch dekarbonisiert werden. 

Brasilien holzt den Amazonas rasant 
schnell ab 

Neue Zahlen zur Waldrodung im brasiliani-
schen Teil des Amazonas-Regenwaldes zeigen, 
dass in den zwölf Monaten zwischen August 
2020 und Juli 2021 mehr als 13’000 Quadratki-
lometer Regenwald abgeholzt oder abgebrannt 
worden sind. Das ist 22% mehr als im Vorjahr 
und entspricht der Fläche der Kantone Grau-
bünden und Bern. Das ist ein neuer Rekord in 
Bolsonaros Amtszeit. Bereits früher wurde da-
vor gewarnt, dass der Amazonas an einem 
Kipppunkt steht. Weiteres Abholzen und Ab-

brennen könnte dazu führen, dass die Vegetati-

on nicht mehr genug Feuchtigkeit speichert, um 
Niederschläge generieren zu können. Es droht 

die Versteppung des Regenwaldes, mit weitrei-
chenden klimatischen Folgen. Fachleute be-
fürchten, dass die Folgen der Waldvernichtung 
bereits heute zu spüren sind. Teile Südameri-
kas, darunter auch Brasilien, leiden derzeit un-

ter einer der schwersten Dürren seit fast 100 
Jahren.  

Neues über den 
Klimawandel 

Letzte 7 Jahre die heissesten seit 
Messbeginn – CO2-Konzentration steigt 
weiter  

2021 lag die globale Temperatur um 1,2 °C über 
dem vorindustriellen Niveau, wie eine Auswer-
tung der europäischen Klimaagentur Coperni-

cus zeigt. Ohne den kühlenden Effekt durch La 
Niña wäre der Anstieg noch höher gewesen. Die 
letzten sieben Jahre waren weltweit die wärms-
ten seit Beginn der Aufzeichnungen. 2021 war 
das fünftwärmste je gemessene Jahr. CO2 und 
Methan in der Atmosphäre erreichten Rekord-
werte; der Anstieg der Methan-Konzentration 
war der grösste seit 20 Jahren. Mehr dazu bei 
The Guardian und New York Times. 

Zum CO2-Anstieg haben 2021 auch Waldbrände 

beigetragen. Mehr als die Hälfte dieser Emissio-
nen stammt von Feuern in Nordamerika und 
Sibirien, die 2021 beiden am stärksten betroffe-

nen Regionen.  

2021 gab es zahlreiche extreme Hitzewellen, 
von den USA und Kanada über Grönland und 

Sibirien bis Peking und Sizilien. In 25 Ländern, 
in denen ein Viertel der Weltbevölkerung lebt, 

war das letzte Jahr das wärmste seit Messbe-
ginn. Der Global State of the Climate report der 
US-Behörde NOAA lieferte eine detaillierte 
Übersicht zu weltweiten Klimaanomalien. Mehr 
dazu bei Inside Climate News und CarbonBrief. 

Die Arktis erwärmt sich laut einer Science-
Studie viermal so schnell wie der bisherige glo-
bale Durchschnitt. Grund für die starke Erwär-
mung ist die höhere Absorption des Sonnen-
lichts durch dunkles Ozeanwasser, wenn reflek-
tierende Meereis abschmilzt, sowie der gele-
gentliche Zustrom warmer Luftmassen. 

Wie drastisch die Erwärmung die Bedingungen 

in der Arktis verändert, zeigt der Artic Report 
Card 2021. Die arktische Region wird durch den 
Klimawandel destabilisiert. Dazu gehört der 
Ausbruch von Waldbränden, das Auftauen von  

 

https://energyandcleanair.org/glasgow-impact-on-coal/
https://www.iea.org/reports/world-energy-outlook-2021/keeping-the-door-to-15-0c-open
https://www.iea.org/reports/world-energy-outlook-2021/keeping-the-door-to-15-0c-open
https://www.theguardian.com/environment/ng-interactive/2021/dec/23/why-cop26-coal-power-pledges-dont-go-far-enough-visualised
https://www.theguardian.com/environment/ng-interactive/2021/dec/23/why-cop26-coal-power-pledges-dont-go-far-enough-visualised
https://www.klimareporter.de/erdsystem/waldverlust-in-amazonien-stark-angestiegen
https://www.klimareporter.de/tag/brasilien
https://www.klimareporter.de/tag/brasilien
https://www.klimareporter.de/erdsystem/showdown-am-amazonas
https://www.klimareporter.de/erdsystem/showdown-am-amazonas
https://climate.copernicus.eu/copernicus-globally-seven-hottest-years-record-were-last-seven
https://climate.copernicus.eu/copernicus-globally-seven-hottest-years-record-were-last-seven
https://www.theguardian.com/environment/2022/jan/10/climate-crisis-last-seven-years-the-hottest-on-record-2021-data-shows
https://www.nytimes.com/2022/01/10/climate/2021-hottest-year.html?campaign_id=54&emc=edit_clim_20220112&instance_id=50145&nl=climate-fwd%3A&regi_id=76609625&segment_id=79513&te=1&user_id=9b83240458cc2fd058778046458fe417
https://atmosphere.copernicus.eu/copernicus-2021-saw-widespread-wildfire-devastation-and-new-regional-emission-records-broken
https://www.ncdc.noaa.gov/sotc/global/202113
https://insideclimatenews.org/news/14012022/heat-extremes-2021/
https://www.carbonbrief.org/state-of-the-climate-how-the-world-warmed-in-2021
https://www.science.org/content/article/arctic-warming-four-times-faster-rest-world?utm_source=Nature+Briefing&utm_campaign=f5ce3c484a-briefing-dy-20211216&utm_medium=email&utm_term=0_c9dfd39373-f5ce3c484a-45785714
https://www.science.org/content/article/arctic-warming-four-times-faster-rest-world?utm_source=Nature+Briefing&utm_campaign=f5ce3c484a-briefing-dy-20211216&utm_medium=email&utm_term=0_c9dfd39373-f5ce3c484a-45785714
https://arctic.noaa.gov/Report-Card/Report-Card-2021
https://arctic.noaa.gov/Report-Card/Report-Card-2021


 

Klima Zeitung: Schweizer Ausgabe  Februar 2022 9 

 

Die Temperatur 2021 im Vergleich zur Periode 1991-

2020. Quelle: Copernicus 

Permafrost und der Rückgang des Meereises. 
Mehr dazu bei der NY Times.  

Was passiert, wenn die Permafrostböden in 
Sibirien auftauen, zeigt eine Reportage im New 
Yorker. Gemäss wissenschaftlichen Modellen ist 
im Permafrost in Russland doppelt so viel CO2 
enthalten wie derzeit in der Erdatmosphäre 
vorhanden ist. Durch das Auftauen können 
grosse Mengen davon freigesetzt werden.  

Weltmeere nehmen riesige 
Wärmemengen auf 

Die Weltmeere waren 2021 wärmer, als sie es 

seit Beginn der Aufzeichnungen je gewesen 
sind. Es ist das sechste Jahr in Folge, in dem 

dieser Rekord gebrochen wurde. Trotz La-Niña, 
welche das Wasser im Pazifik vorübergehend 
abkühlt, wurden in den obersten 2’000 Meter 
aller Ozeane Wärmerekorde gemessen. Ozeane 
nehmen über 90% der globalen Erwärmung 

auf. Die Wärme, welche die Ozeane 2021 absor-
biert haben, entspricht der Energie, von sieben 
Hiroshima-Atombomben pro Sekunde, 24 
Stunden am Tag für 365 Tage. Mehr dazu im 
Guardian. 

Wissenschaftler*innen warnen, dass die Er-
wärmung der Ozeane dazu beiträgt, Stürme, 
Wirbelstürme und extreme Regenfälle zu ver-
stärken. Dadurch erhöht sich auch die Gefahr 

für schwere Überschwemmungen. Wärmeres 
Meereswasser dehnt sich zudem aus und greift 
die Eisschilde von Grönland und der Antarktis 
an. Dadurch steigt der Meeresspiegel weiter an. 
Durch die CO2-Aufnahme nimmt auch die Ver-
sauerung zu. Mehr dazu im Guardian. 

Eine von der ETH Zürich geleitete Studie zeigt 
erstmals, dass marine Hitzewellen, Versauerung 
und Sauerstoffmangel auch gleichzeitig auftre-

ten können. Dazu haben die Forschenden eine 

extreme Warmwasser-Blase untersucht, die sich 
2013 bis 2015 im Nordost-Pazifik und entlang 
der US-Westküste von Alaska bis an den Äqua-
tor ausgebreitet hatte. Dieser sogenannte Blob 

hatte damals zum Tod von Millionen von See-
vögeln, Fischen und anderen Lebewesen ge-
führt. Die Studie kommt zum Schluss, dass sich 

die Zahl der Hitzetage an der Meeresoberfläche 
gegenüber der vorindustriellen Zeit von rund 4 

Tage pro Jahr auf 40 Tage verzehnfacht hat. Die 
Zahl der Tage mit Sauerstoffmangel in der Mee-
restiefe hat sich verfünffacht. Und extrem hohe 
Säurewerte werden das ganze Jahr über gemes-
sen. Dies hat gravierende Folgen für Lebewesen 

im Meer. Mehr dazu bei der ETHZ. 

Temporäre Erwärmung auf über 1.5 °C 
birgt deutlich mehr Risiken, auch wenn 
Temperaturen danach wieder sinken. 

Viele der modellierten globalen Reduktionspfa-

de, basieren auf der (durchaus realistischen) 

https://www.nytimes.com/2021/12/14/climate/arctic-report-card-climate-change.html?utm_campaign=Carbon%20Brief%20Daily%20Briefing&utm_content=20211215&utm_medium=email&utm_source=Revue%20Daily
https://www.newyorker.com/magazine/2022/01/17/the-great-siberian-thaw
https://www.newyorker.com/magazine/2022/01/17/the-great-siberian-thaw
https://link.springer.com/article/10.1007%2Fs00376-022-1461-3
https://www.theguardian.com/commentisfree/2022/jan/11/ocean-temperatures-earth-heat-increase-record
https://www.theguardian.com/commentisfree/2022/jan/11/ocean-temperatures-earth-heat-increase-record
https://www.theguardian.com/commentisfree/2022/jan/11/ocean-temperatures-earth-heat-increase-record
https://www.theguardian.com/environment/2022/jan/11/oceans-hottest-temperatures-research-climate-crisis
https://www.theguardian.com/environment/2022/jan/11/oceans-hottest-temperatures-research-climate-crisis
https://www.nature.com/articles/s41586-021-03981-7
https://ethz.ch/de/news-und-veranstaltungen/eth-news/news/2021/12/klimawandel-verstaerkt-extreme-auch-in-ozeanen.html
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Annahme, dass Emissionen nicht genug schnell 
sinken werden. Sie gehen davon aus, dass die 
Erderwärmung bis 2050 auf über 1.5 °C steigen 

wird und die globalen Temperaturen erst da-
nach und nur durch den grossflächigen Einsatz 
von Technologien, die CO2 wieder aus der Luft 
filtern, wieder leicht absinken könnten. Eine 

neue Studie zeigt, dass sogenannte Überschrei-
tungspfade (overshoot pathways) grosse Risi-
ken bergen. So ist die Wahrscheinlichkeit von 
Hitzewellen und Dürren deutlich grösser, falls 
die Klimaziele zwischenzeitlich verfehlt werden. 
Am stärksten davon betroffen wären Brasilien 

sowie West- und Südafrika. Die Autor*innen 
warnen davor, dass eine Temperaturüber-
schreitung Mitte des Jahrhunderts zu höheren 
Kosten für den Klimaschutz und grösseren wirt-

schaftlichen Verlusten führen wird. Mehr dazu 
bei CarbonBrief. 

Alarmstufe Rot: Klimawandel gefährdet 
die Gesundheit immer stärker  

Der Klimawandel bedroht die Gesundheit einer 
wachsenden Zahl von Menschen, wie der Lancet 

Countdown 2021 Report zeigt. Auch dieser Be-
richt hält fest, dass die ärmsten Menschen deut-
lich  stärker vom Klimawandel betroffen sind, 
wodurch sich die Kluft zwischen arm und reich 
noch vertieft. Laut dem Bericht herrscht in Be-

zug auf die Gesundheit Alarmstufe rot. Extreme 
Hitzeperioden werden häufiger und intensiver, 

in drei Viertel aller Länder sind Menschen stär-
ker Waldbränden ausgesetzt. 19% der weltwei-
ten Landfläche waren von extremer Dürre be-
troffen, was die Nahrungsmittel- und Wasser-
versorgung gefährdet.  

Zudem verursacht das Verbrennen fossiler 

Brennstoffen gravierende Luftverschmutzung.  
Der Autor David Wallace-Wells (Die unbewohn-
bare Erde) berechnet, dass jährlich 10 Millionen 
Menschen an Luftverschmutzung sterben. Fast 
9 Millionen Todesfälle werden durch die 
Feinstaubbelastung im Freien verursacht. Hinzu 
kommen die Opfer durch die Luftverschmut-

zung in Innenräumen. Das sind zwanzigmal 
mehr, als durch Kriege, Mord und Terrorismus 

zusammen umkommen. Allein in Indien sterben 
so über 1 Millionen Menschen pro Jahr. 

 

Umstellung auf pflanzliche Ernährung 
reduziert Klimaemissionen massiv 

Wenn die Menschen in reichen Ländern ihren 
Fleischkonsum deutlich reduzieren würden, 
könnten die landwirtschaftlichen Emissionen 
dieser Länder um fast zwei Drittel reduziert 
werden. Im Durchschnitt erzeugen tierische 

Lebensmittel 10-50 Mal mehr Emissionen als 
pflanzliche. Die Viehzucht nimmt fast 80 % der 
weltweiten landwirtschaftlichen Nutzfläche ein, 
obwohl sie weniger als 20% des weltweiten 
Kalorienbedarfs deckt. Die Menschen in Län-

dern mit hohem Einkommen konsumieren 
deutlich mehr Fleisch. Tierische Produkte sind 
in diesen Ländern für 70% der Emissionen des 
Ernährungssystems verantwortlich, in Ländern 
mit niedrigem und mittlerem Einkommen je-

doch nur für 22%. 

Eine neue Studie weist auf einen zweiten positi-
ven Effekt hin: Eine Umstellung hin zu einer 

vorwiegend pflanzlichen Ernährung in 54 rei-
cheren Ländern würde auch den landwirt-
schaftlichen Flächenbedarf enorm senken, da 

deutlich weniger Futtermittel angebaut werden 
müssten. Landwirtschaftliche Flächen von der 
Grösse der EU müssten nicht länger bewirt-
schaftet werden. Könnten auf diesen Flächen 
wieder Wälder und Wiesen wachsen, würden 

vierzehnmal so viel CO2 gebunden, wie weltweit 
zurzeit durch die Landwirtschaft ausgestossen 

wird. Am grössten wäre der Effekt in den USA, 
Australien, Frankreich und Deutschland, da in 
diesen Ländern die Produktion und der Ver-
brauch von Fleisch und Milch besonders hoch 
ist. Mehr zu bei CarbonBrief. 

Absurdes vom CO2 Handel 

Was für surreale Blüten der Zertifikate hervor-
bringt, kann man bei Climate Change News 
lesen (Englisch). 

 

Danke und herzliche Grüsse von 
Anja und Thomas! 

Die Klimazeitung darf gerne weitergeleitet 
werden.  

Falls du noch nicht auf dem Verteiler bist, 
kannst du sie hier abonnieren:  

https://bit.ly/Klimazeitung  

https://www.nature.com/articles/s41558-021-01218-z
https://www.carbonbrief.org/avoiding-temperature-overshoot-reduces-multiple-climate-change-risks-say-scientists?utm_campaign=Carbon%20Brief%20Weekly%20Briefing&utm_content=20211203&utm_medium=email&utm_source=Revue%20Weekly
https://www.lancetcountdown.org/2021-report/
https://www.lancetcountdown.org/2021-report/
https://www.buchhaus.ch/de/buecher/freizeit/natur/wetter/detail/ISBN-9783453281189/Wallace-Wells-David/Die-unbewohnbare-Erde
https://www.buchhaus.ch/de/buecher/freizeit/natur/wetter/detail/ISBN-9783453281189/Wallace-Wells-David/Die-unbewohnbare-Erde
https://lrb.co.uk/the-paper/v43/n23/david-wallace-wells/ten-million-a-year
https://www.nature.com/articles/s43016-021-00431-5.epdf?sharing_token=Uy1qkqxSXRCFFxqXMC-juNRgN0jAjWel9jnR3ZoTv0N2FyxYfUZnImV-FtBguc_Z3evcJzAo3FJKL2SiZ5fsD1sXAZT9UfcnDkoDcnB_-S0BM16kgeEgNim5Zqod_BU8BChZEHPhOFOLojiolJmT1ek4e-Ai14a7kMqyT983zMQ%3D
https://www.carbonbrief.org/rich-nations-could-see-double-climate-dividend-by-switching-to-plant-based-foods?utm_campaign=Carbon%20Brief%20Weekly%20Briefing&utm_content=20220114&utm_medium=email&utm_source=Revue%20Weekly
https://www.climatechangenews.com/2022/01/28/crypto-bubble-hype-machine-behind-70000-carbon-credit/?utm_source=Climate+Weekly&utm_campaign=ef6f885332-Crypto+bubble+mailout&utm_medium=email&utm_term=0_bf939f9418-ef6f885332-408031881
https://bit.ly/Klimazeitung

